
„Kommt mit ins dunkle Reich der Physik!“
Bei der 6. physikalischen Weihnachtsfeier des Kirchhoff-Institutes der Uni ziehen Stella und Nova das Publikum wieder in ihren Bann

Von Denis Schnur

Als Professor Nova zu einem Vortrag zu
den theoretischen Grundlagen von Schall
ausholte, unterbrach ihn Assistentin
Stella gleich: „Physik ist ja super, aber
die kann man doch auch in schön ma-
chen!“ „Physik in schön“ – viel treffen-
der lässt sich die Weihnachtsfeier im
Kirchhoff-Institut der Ruperto Carola
nicht beschreiben. Statt mit schnöder
Theorie wurden physikalische Phäno-
mene hier mit eindrucksvollen und in-
teraktivenExperimentenvorgeführt,zum
Beispiel gleich beim stimmungsvollen
Einstieg, bei dem ein Rubens-Flamm-
rohr die Schallwellen zu „Oh du fröhli-
che“ sichtbar machte. Oder als Nova zeig-
te, dass nicht nur Helium die Stimme än-
dert: Nachdem er ein schweres Gas ein-
geatmet hatte, lud er mit tiefer und ver-
zerrterStimmedieBesucherdazuein, ihm
„ins dunkle Reich der Physik“ zu folgen
und diese nahmen die Einladung gerne an.

Trotz der praxisorientierten Show
verließ wohl keiner der über 500 Besu-
cher den überfüllten Hörsaal, ohne et-
was gelernt zu haben: Zum Beispiel, wie
man mit Schallwellen ein Glas zum
Springen bringt, wie man Luftballons
dazu bringt, sich selbst aufzupusten. Oder
wie man einen Mohrenkopf auf wun-
dersame Weise vergrößern kann. Letz-
teresfunktioniertmitUnterdruck–dumm
ist dabei nur, dass er bei normalem Druck
wieder zusammenschrumpft. Zu jedem
Experiment lieferten Stella und Nova Er-
klärung und Hintergrundwissen, jedoch
so prägnant und anschaulich, dass auch
die Kinder im Publikum folgen konnten.

Stella und Professor Nova heißen im
wahren Leben Dr. Angela Halfar und
Professor Christian Enss und forschen
und lehren an der Universität Heidel-
berg. Schon seit 2007 veranstalten die
beiden in dieser Form die ganz beson-
dere Weihnachtsfeier, die in den letzten
Jahren immer wieder ausverkauft war.
Hauptsächlich Familien mit Kindern ka-

men und staunten. Gerade die Kleinen
wurden von dem Duo auch immer wie-
der gezielt eingebunden: Sei es, um die
Kraft von Unterdruck vorzuführen, in-
dem 14 Kinder an zwei evakuierten Halb-
kugeln ziehen mussten, um sie zu lösen.
Oder auch nur, um die Tischtennisbälle,
die nach einer großen Explosion mit ge-
frorenem Stickstoff verstreut lagen, wie-
dereinzusammeln.DieKinderwarengern
dabei und wurden sogar mit einem Scho-
ko-Nikolaus belohnt.

Wer in den letzten Jahren schon da
war, kannte einige der Experimente, und

doch ist es immer wieder imposant, wenn
der Hörsaal innerhalb von Sekunden in
dichten Nebel gehüllt wird oder Stella es
sich auf einem Nagelbett gemütlich
macht, auf dem Sekunden zuvor ein Ap-
fel aufgespießt wurde.

Doch wie in jedem Jahr gab es auch
diesmal Premieren. Erstmals arbeiteten
die Forscher mit einer nichtnewtonschen
Flüssigkeit. Diese verhält sich je nach Ge-
schwindigkeit ganz anders: Sie lässt sich
langsam ziehen wie ein Kaugummi und
schnell brechen wie Glas. Außerdem kann
Stella – wenn sie schnell genug ist – da-

mit übers Wasser laufen, sackt aber ein,
sobald sie langsam wird.

Mit riesigen Rauchringen und einem
drei Meter hohen Feuerwirbel verab-
schiedeten sich die beiden nach knapp
zwei Stunden von ihrem Publikum, das
sich danach sichtlich beeindruckt im Fo-
yerdesHörsaalsbeiGlühweinundPunsch
über das Gesehene unterhielt. Freuen
werden sich auch die Schillerschule und
die Brüder-Grimm-Schule in Mannheim
sowie die Grundschule Seckenheim, de-
ren Physikunterricht mit den Eintritts-
geldern gefördert wird.

Assistentin Stella, alias Angela Halfar, machte es sich bei der etwas anderen Weihnachtsfeier auf dem Nagelbrett bequem, auf dem zuvor
ein Apfel aufgespießt wurde. Zusammen mit Professor Nova – alias Christian Enss – führte sie durchs Programm. Foto: Hentschel

„Infektionskrankheiten sind blinde Passagiere“
Tropenmediziner Thomas Junghanss zeigt bei einem Vortrag, wie schnell sich Infektionskrankheiten ausbreiten können

Von Anica Edinger

Im Jahr 2011 wurde eine Schallmauer
durchbrochen: Erstmals wurden rund ei-
ne Milliarde Fluggäste auf internationaler
Ebene gezählt. Die Verbindungen zwi-
schen den Kontinenten werden immer
dichter. Heutzutage ist es möglich, fast al-
le Teile der Erde innerhalb nur weniger
Stunden zu erreichen. Doch das hat nicht
nur positive Auswirkungen für die
Menschheit. Denn bei Reisen in tropische
oder subtropische Länder reisen oftmals
auch Tropenkrankheiten mit. Beim Vor-
trag „Die Tropen sind heute überall“, der
im Rahmen der Ausstellung „MenschMi-
krobe“ stattfand, erklärte Thomas Jung-
hanss, Leiter der Sektion Klinische Tro-
penmedizin am Universitätsklinikum,
welche Gefahren in verschiedenen Län-
dern lauern und wie sich diese Gefahren
einst ausgebreitet haben und sich noch
heute ausbreiten.

Dabei räumte Junghanss zunächst mit
dem Begriff „Tropenkrankheiten“ auf:
„Heute sollten wir lieber von ‚globalen
Krankheiten‘ sprechen“, so der Medizi-
ner. Denn obwohl viele der Infektions-
krankheiten wie etwa das Gelbfieber, bei
dem die Sterblichkeitsrate schwer Er-
krankter 50 Prozent erreichen kann, zu-

nächst nur in Afrika verbreitet waren, ist
es heute auch in Lateinamerika zu finden.
Und der Transport dieser Krankheit ge-
lang ganz einfach über Sklavenschiffe, die
von der Goldküste Ghanas nach Latein-
amerika fuhren. Dort zirkulierte der
Gelbfiebervirus zwischen den infizierten
Sklaven und den Stechmücken, die sich in
den Wasserkübeln auf den Schiffen ver-
mehrten. Ähnlich wurde die asiatische Ti-
germücke – eine der Stechmückenarten,
die das Dengue Fieber übertragen kann –
nach Nord- und Südamerika gebracht. Al-
lerdings nicht in Wasserkübeln, sondern
in Reifen, die von Vietnam und anderen
asiatischen Ländern aus verkauft wurden.

HeuteistwederdasGelbfiebernochdas
Dengue-Fieber aus den betroffenen Ge-
bieten heraus zu bekommen. Auch Mala-
ria ist eine Krankheit, die von einer Stech-
mücke auf den Menschen übertragen wird.
Die sogenannte „Anopheles“-Mücke, die
die Infektionskrankheit überträgt, ist fest
in Europa angesiedelt. Sie ist hier für den
Menschen jedoch ungefährlich.

Während diese Krankheiten nur durch
Blutübertragungen von Mensch zu Mensch
kommen können, sieht es etwa bei der Tu-
berkulose ganz anders aus. Denn die für
den Menschen zunächst gefährlicheren
Krankheiten sind solche, die über Husten

oderNiesenübertragenwerdenkönnen.So
kann ein Tuberkulose-Erkrankter, so das
Beispiel von Junghanss, auf einem Sechs-
Stunden-Flug von Chicago nach Honolulu
mehrere Passagiere allein über sein Hus-
ten infizieren. Auch die Inkubationszeit
der Krankheiten spielt dabei eine Rolle. So
erklärt Junghanss: „Ein infizierter Mensch
kann innerhalb der Inkubationszeit jeden
Ort der Welt erreichen. Bei SARS, das
durch einen Coronavirus verursachte
Schwere Akute Atemwegssyndrom, ist das
einbesondersgroßesProblem.Dennbiswir
dem Patienten da ansehen, dass er er-
krankt ist, hatte er schon üppig Chancen,
andere zu infizieren.“

Auch die Masern sind eine Infektions-
krankheit mit „ungeheurer epidemischer
Kraft“, so Junghanss. Ein Maserner-
krankter kann im Durchschnitt 15 weitere
Personen anstecken und diese 15 können
wiederum jeweils 15 weitere anstecken,
was zu einer rasant schnellen Ausbreitung
des Virus führt. Wenn jedoch 95 Prozent
der Gesellschaft geimpft sind, hat die In-
fektionskrankheit keine Chance, durch-
zukommen. Und während es so in Nord-
amerika und Europa nur noch sehr wenige
Todesfälle gibt, die durch eine Impfung
hätten verhindert werden können, gibt es
vor allem in ressourcenarmen Ländern in

den Tropen und Subtropen immer noch er-
schreckend viele Todesfälle, die man durch
eine einfache Impfung verhindern könnte.
Besonders besorgniserregend seien heute,
so meint Junghanss, auch die riesigen
Flüchtlingsströme aus Krisengebieten wie
zurzeit aus Syrien. Denn auch hier beste-
he wegen der schlechten Krankheits-
kontrolle die Gefahr, dass sich Infekti-
onskrankheiten erneut ausbreiteten.

Trotz all dem, darauf legte der Tro-
penmediziner zum Abschluss des Vortra-
ges wert, solle man keine Ängste schüren.
Schließlich könne man sich auch durch ei-
ne wirksame Infektionsprophylaxe auf
Reisen in tropische oder subtropische
Länder, etwa mit Mücken abweisenden
Mitteln oder Malariaprophylaxe, gut
schützen. Bei Fieber nach Tropenreisen ist
dennoch auch Monate nach der Rückkehr
ein sofortiger Arztbesuch zu empfehlen.
Denn: „Infektionskrankheiten sind blinde
Passagiere.“

Fi Info: Die Ausstellung „MenschMikro-
be“ ist noch bis Freitag, 21. Dezember,
im Hörsaalzentrum Chemie, Im Neu-
enheimer Feld 252, zu sehen. Geöffnet
ist sie Montag, Mittwoch und Freitag
von 10 bis 18 Uhr, donnerstags von 10
bis 20 Uhr.

P O L I Z E I B E R I C H T

Durch Sturz schwer verletzt
Schwer verletzt hat sich eine 59-jähri-
ge Radfahrerin bei einem Unfall am
Montagmorgen kurz vor 7 Uhr in der
Schwetzinger Straße. Nach ersten Er-
kenntnissen der Polizei achtete die
Heidelbergerin nicht genügend auf den
Verkehr und stürzte beim Überqueren
des Gleisbereichs. Nach der Erstver-
sorgung durch den Notarzt musste sie
mit schweren Verletzungen in ein
Krankenhaus eingeliefert werden.

Fahrerflucht in der Kirchstraße
Ein unbekannter Autofahrer beschä-
digte zwischen Samstag, 16.45 Uhr, und
Sonntag, 17 Uhr, einen am rechten
Fahrbahnrand der Kirchstraße abge-
stellten Peugeot 207 und entfernte sich
danach unerlaubt von der Unfallstelle.
Den Schaden beziffert die Polizei auf
1000 Euro. Hinweise an die Polizei: Te-
lefon 06221 / 99-1870.

Einbruch in der Zähringerstraße
Eingebrochen wurde am Samstag in ei-
ne Wohnung in der Zähringerstraße.
Zwischen 16.30 und 19.30 Uhr stieg ein
Unbekannter über ein aufgebrochenes
Fenster in die Wohnung ein und durch-
suchte alle Räume und nahm Schmuck,
UhrenundeinLaptopmit.Hinweiseauf
den Täter erbittet die Polizei unter Te-
lefon 06221 / 991700.

Stützmauer
stürzte ein

Die Klingenteichstraße war
gestern Vormittag blockiert

ste. Die umfangreichen Niederschläge der
letzten Tage setzten einer Sandstein-
mauer in der Klingenteichstraße der-
maßen zu, dass sie am frühen Montag-
morgen einstürzte. Glücklicherweise
herrschte zu diesem Zeitpunkt kein Fuß-
gänger- oder Fahrzeugverkehr.

Kurz nach 6.30 Uhr verständigten
mehrere Autofahrer über Notruf die Po-
lizei, dass in der Klingenteichstraße eine
Mauer eingestürzt und die Straße bei-
nahe komplett blockiert sei. Eine umge-
hende Überprüfung bestätigte diese An-
gaben. Laut Polizei war der Untergrund
der Mauer durch den Regen dermaßen
aufgeweicht, dass die darauf errichtete
Grundstückseinfriedung auf einer Flä-
che von drei mal vier Meter einstürzte und
die rechte Fahrbahnseite bergwärts
blockierte.

Der Grundstückseigentümer wurde
über das Malheur informiert, er beauf-

tragte eine Firma mit den Aufräumar-
beiten. Die Verkehrspolizei regelte den
Verkehr, sodass sich die Behinderungen
in Grenzen hielten. Kurzzeitig war die
Straße halbseitig gesperrt, nachdem die
Steine weggeräumt worden waren, wur-

de die Fahrbahn wieder freigegeben. Nun
muss die Stützmauer wiederaufgebaut
werden. Wann und wie das passieren wird
und ob die Klingenteichstraße dann er-
neut gesperrt werden muss, war gestern
noch nicht klar.

Durch die abgerutschten Sandsteine war eine Fahrspur der Klingenteichstraße gestern blo-
ckiert. Nach den Aufräumarbeiten wurde die Fahrbahn wieder freigegeben. Foto: Alex

Kanalbaustelle macht
Weihnachtspause

RNZ. Zwischen Weihnachten und Mitte
Januar ruhen die Bauarbeiten auf der Ka-
nalbaustelle des Abwasserzweckver-
bandes in Ziegelhausen. Wie die Stadt
Heidelberg mitteilt, macht die beauf-
tragte Baufirma vom Samstag, 22. De-
zember, bis zum Sonntag, 13. Januar, Be-
triebsferien. „In dieser Zeit finden le-
diglich Kontrollfahrten zur Funktions-
überprüfung der Anlagen zur Verkehrs-
sicherheit statt. Während der weih-
nachtlichen Baupause ist nur noch eine
Baustellenampel in Betrieb, die den Ver-
kehr zwischen Wilhelmsfelder Straße 5
und Wilhelmsfelder Straße 29 regelt“,
heißt es in einer Pressemitteilung.

Bis Juni 2013 will der Abwasser-
zweckverband Heidelberg die Kanal- und
Straßenarbeiten in Ziegelhausen ab-
schließen. Die Stadt Heidelberg wird im
Sommer 2013 die Peterstaler Straße zwi-
schen Kreuzgrundweg und Wilhelms-
felder Straße 3 wegen des schadhaften
Untergrundes vollständig sanieren. Da-
für muss die Straße dann halbseitig ge-
sperrt werden.

Kunterbunter
Weihnachtsbadespaß

RNZ. Zu einem kunterbunten Weih-
nachtsspaß im Hallenbad Hasenleiser mit
Weihnachtsmann, Kinderpunsch und
Zipfelmützen laden die Stadtwerke Hei-
delberg Bäder am Samstag, 22. Dezem-
ber, in die Baden-Badener Straße 14 ein.
Beim Badespaß wird der Weihnachts-
mann nach Unternehmensangaben le-
ckere Äpfel, Mandarinen, Orangen und
Nüsse mitbringen. Außerdem gibt es kos-
tenlos Kinderpunsch.

Wie immer bei den großen Spiel-
events stehen beide Schwimmbecken des
Hallenbads von 15 bis 17 Uhr ganz für
Spielen und Toben zur Verfügung. Im
Schwimmerbecken wird wieder die Rie-
senlaufbahn zum Klettern aufgebaut, es
gibt Tauchwettbewerbe, Spiele im Was-
ser, zahlreiche Wasserspielzeuge, Fin-
gerfarben für das Bemalen der Fenster-
scheiben und viel Musik.

Das Animationsteam der Stadtwerke
führt durch die Veranstaltung. Kinder
unter sieben Jahren brauchen eine Be-
gleitperson. Das Angebot ist im Ein-
trittspreis enthalten.

Haushalt wird
verabschiedet

Gemeinderat tagt heute schon
ab 15 Uhr im Rathaus

mün. Wie viel Geld wird die Stadtver-
waltung in den kommenden zwei Jahren
ausgeben? Und welche Gebühren werden
für die Bürger dann erhöht? Vor allem um
das liebe Geld geht es in der heutigen Sit-
zung des Gemeinderates ab 15 Uhr im
Heidelberger Rathaus.

Der größte Brocken für die Stadträte
und Oberbürgermeister Eckart Würzner
in der heutigen Sitzung ist die Verab-
schiedung des Doppelhaushaltes 2013/14.
Offenbar haben sich mehrere Fraktionen
auf ein Paket geeinigt, wodurch die Ge-
samtverschuldung der Stadt geringer
ausfallen soll. Dazu müssen aber noch
einzelne Projekte abgestimmt werden. So
zum Beispiel ein Investitionskostenzu-
schuss an die TSG Rohrbach für den Bau
einer Sporthalle und eine Unterstützung
des Bedürftigen-Projektes Manna. Zu-
sätzlich werden etliche Satzungen der
Stadt verändert: So sollen die Gebühren
für Außenbewirtschaftung teilweise ge-
senkt, die Abwassergebühren teilweise
erhöht werden. Auch ein Finanzthema ist,
wie hoch Investitionen der Sportvereine
in der Stadt durch das Sportförderung in
den kommenden zwei Jahren unterstützt
werden.

Weitere, aber höchstwahrscheinlich
unstrittige Themen sind die Fortführung
des Stadtteilmanagements Emmerts-
grund,dieSanierungderAußenanlagedes
Emmertsgrunder Bürgerhauses oder die
Sanierung der Peterstaler Straße in Zie-
gelhausen. Auch sollen das Wohnungs-
entwicklungsprogramm sowie das För-
derprogramm „Umweltfreundlich mo-
bil“ fortgeschrieben sowie der Vertrag für
die Freerider-Strecke am Königstuhl um
ein Jahr verlängert werden. Der Ge-
meinderat soll auch die Einrichtung ei-
nes Partizipationsforums für den Aus-
länderrat auf den Weg bringen, um he-
rauszufinden, wie die Wahlbeteiligung
für das Gremium erhöht werden könnte.
Der Ausländerrat hatte das abgelehnt.
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